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s ' ton *«"!« » »: So* « ridmelfenbohnamt hotte oiel
inullcn. Sie * etrlebi|id)erl)eit Idfet noch oiel ju wün-

' Tj a Für sie mu& aejornt werden. . .
« 8L' ift (natl.): Sie « ereinheiiltchun, des (flfenbohn
?, Lori weiterer Forderung. Möglich wäre e*. do, preu
sittliche Estendohnnetz ai« geschlossene, Gebiet bestehen ju
-unb im übrigen die südbeulschen Bahnen ai» Retchseisen-
» auszugeftaiien. zusammen mit den eisassischen« ahnen.

l5 -ürde man dein Reichsgedankenzum Eiege verheisen.
r“(,a Siebenbürger (tonf .): Sil» Austtchisralsmtlgsteh
11«kbuiwerem * kann ich die « eschwerben über die Scha-

der « iehlranspane nur unterstützen.
Leg. Pseisser <3lr .) wünscht die Einführung von Schia,

M » ach <g . Vp ) ivrberl « eseitigun, de» «esührlichen Rir
... lunnel» hinter Eisieben. . . . . . „
Mg Arendt  lRp .s Itimmt zu. Man soll »der die Um

,Äinie nicht durch den Wahilrei» de» Herrn « ach sondern
* meinen Wahlkreis sühren. (Gratzr chelterkeits
‘%hfl Fischer,  fiamtooer (Soj .) tritt für die Rrichseijen
ineiiein! Sie vierte Wagenkiassemutz beseitigt werden, weil
lein «eignete * « esbrderungwnittel für Menschen ist.
Mg Schirmer <3tr .>: Sn Lauern sind dir « rdefsoerhoi.
'heiler geregelt al » anderswo . Wir wollen aus unsere selbst.

«™,ei> auch in Eisenhohnfragen nicht verzichten
Mg Zimmer man»  suaU .s: Sie bestehende Eiseubahn

ündung-wischen Berlin und Kopenhagen über Warnemunde
den Bedürfnissen Lord - und Ostdeutschlands. Sie pro,ek-

n>üinie über Fehmarn käme nur West-Europa zugule.
t<rä|ibenr des Reichsei,enbahnami» W ° rke r $op p: Sie

midieouf « « Mehrung der Wagen sind säst vollständig berück-
ng7worden. Die Untersuchungdes Unsalle» am ^ - rrcwselsen
n-ber nichts ergeben, was Angriffe »egen bte Verwaltung

il,rriigen könnte. Preuhen kann man keine llloijole Wallung
leine Konkurrenz «egen die sächsischen und bayrischen Lohnen

« en Ser Anregung de» Abgeordneten » ach vezugiich der
ledmig de, Riestedt« Tunnels wird ,n gewissem Smae eal-
chen werden. Sin Ledürsm» für Arbeiter,ahrkarien aus meh
n Eirecken besteht nicht. Da» deutsche Estendaynweien ist
md und in einer kräftigen LorwariseniwiMun «. (Beifall)
Ab,, vertel  lkons.s: Wir erkennen dankbar an, datz da»
'che Eiiendahnwefen sich gut entwickeit. Preutzeii ist einer
iialitat Sachsen gegenüber nicht fähig. Der sächsische Lerlreier

hohenihai hat selbst bekundet, datz Sachsen f'chobioiiitnich
beklagen hat. Für eine Reichseisenbahngememschaftherrscht
»llgeweinen wenig Siimmung . Rach s, 42 der
■ndie Eisenbahnstrecken des Reichs ein einheitliche, Retz dar.
,n vielleicht kann man das auch aus die Speisewagen an-
ibe». In Preuhen besieht ein Rauchverbot, in Bayern nicht,
il dag nicht auch den Artikel 42 an 1 (l )eiterfeu.) W« semol»
-peiiewagrn gefahren ist, der weiß, datz selbst der Rauch einer
«bien Zigarre dem Geruch »an wee,sichenvorzuziehen ist. die
n verspeist worden sind.
«da Haas ,8 - Bpi - Die in Baden verkehrenden Schnell.

lt der rechtsrheinischenBahnen imdgezwungen . nurWagen
irr und zweiter « lasse zu fuhren, wahrend d.k Zuge aus dem
strheinifchen User dritter « lasse haben. Die ersleren sind da-
i) ungünstiger gestellt. Abhilfe wäre geboten
Sin Schiutzantra, wird angenommen. Damit ist der Etat
Reichseisenbahnamtserledigt.
Ss folgt der Etat der Berwaliung »er Reuhsersenbahnm.
Ab,. Bogt (Soz.fi Ser Reichstag wünschte, das, die Mit

bei des eisassischen Landtages Freisahrllarien ' ^ "stea. herr
tzreiienbach hat die, in einem laue abgelehni, den ich ichnadb-

wenn nicht unhöflich nennen möchte. (Redner wird zur Ord-
i, gerusem, Redner bringt dann Arbeiterwunsche vor. Sa,
rbot des Koalit.onsrechis is. " n- Rech' soerietzun,

Ab, . Schwabach (natl .): Sie Arbeiterausichulse habchi
gut bewahrt. Sie gahrkariensteuer mutz reformiert werden.

ie (Erhöhur.a der Gütertarife ist nicht angebracht.
Präsident̂ Dr. Kaempf  ruft den Abgeordneten Dogt wegen

i Berwurses der Rechtsverietzung. den « #»«" ' efrbnuM^
indchnverwaliung genchie, Hai, nochiragilch zur ^ ' d ' unch

Eiiendahnminisier v. Breitenboch:  Der
he Redner hat sich mit den Grundanschauungen seinerHort«

Widerspruch oesrtzt. wenn er Landeseisenbahnen sur da,
Island" forderte. Die Rrichseisenbahncn haben sur Elsah.
ringen »rohe wirischastiiche Vorteile. Die Reichse senbahnen
n für die Entwicklung des Personenverkehr, viel̂ gelelstet.

Der Minister woisk die, slalisiisch' nach' . Im Betzarsssalle sind
Ausnahmetarise eingesührt worden. Man kann trotzdem nicht
sagen, datz die» ein Beweis dafür sei, datz die notwendige Ein-
httilichkeü den deutschen Bahnen fehle Ausnahmetarise sollen
den « edürsnissen enigegentommen. Da, Land kanp nicht bean-
spruchen, bei der Verwaltung der Eisenbahnen mitzureden, wohl
aber bei der Beurteilung der gesamten Berkehrsverhältmsle Die»
geschieht durch die Genera.direktion an Ort und Stelle. Dazu tritt
der Eilenbahnrat, Die Wechselbeziehungenzwischen den grotzen
Berkehrsbehörden im Reichsiande lind ausgezeichnet. Die Uever-
schüsie gehen nicht IN viele Millionen, sie wechseln allsährlich sehr
erheblich. Dies tonnte Elsaß Lothringen bet Landrsdahnen gar
nicht ausbalten. Der Beitrag de» Lande» zu den Bauten uno der
Materialbeschaffung beträgt nur 4.2 Prozent, der Vertrag des
Reiche» aber 95.8 Prozent . Ich bin nicht damit einverstanden, daß
die Reichseisenbahne,, ihre Austräge überwiegend “n ' ““p‘
lothringische Landesangehorige vergeben. Das wäre gesahriichsur
da» Reichsianö selbst, weil autzerordenilichumfangreiche Aufträge
au» anderen Bundesstaaten nach Elsatz-Lochringenan die Wagen-
unl> Lokr.moiivsabriten und die lothringischeEisenindustrie gehen.
Da» Bertrauensverhäiinis zwischen der Beamtenschaft und ihren
Borgeietzienist so grotz, datz es einer Lermiiilung durch Beamten¬
ausschüsse nicht bedarf. E» genügt vollkommen, wenn wir uns
ml, den Löhnen den örtlichen Verhältnissenanpassen. Die Lohne
sind erheblich gesüegen. Eine Rechtiofigkeil der Arbeiier bestreite
ich emschieden. Wir verlangen nur, daß unsere Arbeiter nuht aus
soziaidemvkraiischem Boden stehen, und datz sie sich nicht aus den
Streit einlassen. Sie dürsen in Versammlungen nicht gegen die
Berwaliung Hetzen. Das ist ein bsrechiigles Verlangen, da» iede
V« waliung, die einen ordnungsmätzigen Betr .ed suhlen soll,
stellen mutz.

Freitag l iihr : Ansragen, Weiierderaiu»,.

preubisches Abg-ordneienhau».
Ai» « her Redner sprach am Donnersiag im Abgeordneien

Hause der konservativeSchuckmann. Er billigt die Aussasiungde,
Ministers in der Kanalfrage, im Zusammenhang mit der testen-
bahnfrage. Im Gegensätze hierzu sprach der Jreitonservatwe Gras
Moltke für die Kanalisierung und eine Anzahl andrer Redner
traten lebhaft für den Ausbau der Wasierftratzenein. , Der Ratro-
nalliberale Wohlfahrt schnittu. a. auch die Frage Bostchafterpalar»
in Washington an. Rach einer Entgegnung des Mmrsters wurde
ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen. Dre Einnahmen
wurden bewilligt und l«m 4 Uhr vertagte sich das 5>au» auf Freitag
11 Uhr. Weiterderatung. kleine Grenzregulierungsfcagen.

Tages-Rundjchau.
Sie Erklärungen de» Minister» der vssenUichen Arbnten. «b«

Verkehr- und lorissrogen in der zweiten Lesung de» Bauetal» >m
Abgeardmuenhause. knüpften an die bereits nt der Budgetkam-
mission beranntgegebene Slellungnahme der Slaarsregierung an.
Mit Rücksicht aus den » ompromitzcharakierde» wasserftratzenge-
setze» steht die Elaaisrcgierung dem MiNellandkanrüpian ab
lehnend gegenüber. Die versuchsweiseeingesuhrten Tarne sur
die neuen Waste,siratzenwäre» io zu demesten, datz sedenialls eine
ipäiere (herauiletzung ausgeichivsten ericheinl. Während sodann
der Minister dir weirrftgehendr Fürsorge für die Rutzdarmachun«
der Wasserlrost zur Versorgung des Landes mir eirkrnscher«rast
zu agen lonnir , trat er der wiederum lehr eifrig vertretenen cor
derung der » anairsierung der Mosel und Sour in einer irhr ein-
drncksvollen Rede entgegen. Er wies nach, datz d>« Surchsuhrung
dieses Planes einen starken pivtziichen Schlag gegen unser grotzte,
Monran . und Jndnstrierevier und also eine schwere Schädigung
der dortigen nach ksunderilausenden zahienden Arbeiter und der
Gemeinden bedeute. Daiür noch ein Opfer an Eiienbahnein-
nahmen von weir mehr at» 22 Millionen Mark zu dringen, wäre
geeadezu unoeranlwvriiich, Di» m» einem Reineinnabmeaussall
von l » Millionen Mark verbundene Ermätzigun« der Eisenbahn-
tarise, weiche mit der Inbetriebsetzung be» Rhein—nerne Kanai,
in Kraft irrten, reiche , u,n Ausgleich für Laihrmgen und das
Saargebiet vollständig aus , sie komme auch b« ganzen Jnbuftrie
zugute, während nur ein Teil derselben die Wastersiratzebenutzen
könnte. Der Minister räumir schiietziich auch mit b« Lebauptung,
datz die Kanalisierung Militärisch wertvoll sei, durch Mmriiun«
eine» burchaus abiehnrndrn Echreibrn» des llhrss des Genrroi-
stadrs gründlich aal , ebento mit der Beiürchiung, datz das eoar
renier im Kriegsfall ahne Wlliierstratze verhungeri, muste, durch
die » eiiicherung, datz für die Versoegun» diele» Reviers gesorgt
ist Dos Srhreckgrspenst der Verkrhrsabwandrrung a»i die iron-
üisiichen Wasterstrotzenwutzte der Minister durch den fimmete out
Oie minimale Leistungsfähigkeit diel« Wal,erstratzen wirksam zu
entkräften.

Sn Kols« » Uriebrnopoiltll. Zn dem gestern mitge teiUen
Jnteroiew-Artikei des „Da,in Telegraph" bemerkt dir . «chleimhe
Zeitung": Wenn Sir Mar Wächter, wir er zu tun borgibt, dem all¬
gemeinen Frieden und dem Frieden zwischen Deuischiand und Eng
land insdesandere dienen will, so hätte er  bester «ria», leine In
diskretionen, mögen sie nun zutresiend lein oder nicht, zu unirr
drücken, als sie seidsigesöllig der vrisenstichkeiivarvisetzrn. Wann
die Unterredung stattgeiunden Hai. ist nicht ersichtlich, nachpnisen
iötzt sich ihr Inhalt »ich!. Die in der Berviirnttichnng zam Aas

brinalld)» und schon f . l —1!, ot » 3unt orpolittC unb

urteUung Mustcher«7chätt" s,e durchaus unzuständig.

MfaauMa»
Ueber den Ried« « .», de, P - rü,m« .t- ri»mu. klagt Reich,.

,at> Ze °mtt ÄÄn ^ ftlK
es aber gerade diesenigen. weicheH- -^ / '"^ "' ha^ Acheden^
-ebenden Regierungsgewait machen wallen, die das An,ehen o»o
Parlaments am meisten b« in,rochli«en 2 st die pariamentari « o
Redekunlt im Riedergang, oder woran liegt es onst, datz
einigen «ratzen lageS abgesehen - 2n' « ^ se an hm R« ch^
iagsoerhandiungen sich beständig Mtmtätttt. ,®t ^ „ j, r
hnm« heroarragende Redner, aber mir  haben leme Debatten mchr.
Di- Urfprünglichkeit der Rede und Gegenrede hat auf«« »ort.
ewigen Gleichklang marschierend,e Paneien auf. jeder Redner hat
fein ihm von der Fraktion aufgetragenes P ^ lum ?bzuhasp-ln.
gleichviel, ob der Borredner foeben dasselbe fthon «esagt ho>.
Man will nur zum Fenster hinaus aus d'5  Wähler wirken. M*tn
kram und Lokalinteresse sind unendlich wichtiger al» die großen
Prinzipiensragen. die man am liebsten nicht an rührt. Früher - wa
das anders ,m Reichstag. Früher bestimmte der ^ rasiden. d.oRedner. Man nahm an. datz er unparteiisch die Mniungen und dl«
Parteien zu iheetn Recht kommen iietze Jetzt gibt ' » da», nicht
mehr Die Fraktionen dezeichnenihre Redner und wachen e>s«
süchtig- darüber, datz sie nach der Stärk , ihrer M' ' gi>ed«üchhi za
Marie kommen. Merkwürdigerweise ist INI peeatzischen Adgeord-
neienhause bezüglich der Rednerliste der gan, gleiche Vorgang em.
getrrien Zur geistigen Izebung des Reichstags tragt diese Frack-
ttonswtt .schas, sicher»ich. bei. K' witz sind die Pari . ien emeuner-
iätziiche Boraussrtzung für das politische Leben Ui'd vls lolche ii
entbehrlich, aber in einem Parlament mutz eine unbediNgleGIeich-
heit aller Miigilrder bestehen, und « ne Mthrhett , die hiergegen
fehlt, versündigt sich an der Grundidee des 'v->' i<-men,L ^
Der Fraktionszwang und seine Be scharzung«m "fuen Reicĥ ag
«agen eine Müschuid an dem sinkendengeistigen Rweau der Ver-
Handlungen. Richl minder trägt zum Riedergang der Par amenie
das immer ftörkrre fteroorireien brr motnieUen *„, £ 1
Jnlrrestrnarganisalionen bei. Der Kastengeist ist °bge' ->II w°' Mn
durch die „Organisation". Jede Organisation. d« rachtrk Mal*
Selbstzweck und hal das Angeamatz für die Beuneüung de« Gan¬
zen und kür die Rolwendigkeii. datz das EinzeiiNieresse sich dem ge-
samten Jnieresse einsüge, veriaren. Dazu kommt dann nach Ge
Parte >z«rspi>tt« ung, um eine Verwirrung der Geist« ^ h« beiK>
führen, die schließlich namentlich bei dem System der lstichwahtett
zu ganz ungesunden Wahlkomdinationen führt.

Vom pädagogischen INmiäonseld der Zukuask fehreibt Rudolf
Schulze in der Umschau: ^

Das deutsche Dalkrschulwelenist in Gefahr, der verlumpsung
rnigrgenzuirriben. Datz eine Jnsttiuiion . dle « n( o( rhä!in' ?inatziq
io kurze Grichichie auszuweilen dal, wie die dwtttche Boiksschuie.
allen Gesadrrn eines sprungartigen Wachstums mlk seinen unoee-
meidlnhen Rücklchiägen ausgelieseri ist, um der grvtzrn allgrnittnrn.
Auswansrn,Wickelung nachzukommen, darck an sich »ich, wimder-
nrhmen, Dlrsr Gefahr wird oder orrschäri, durch dir undwioalle
Orgunifalian des » aiksfchuiwesens in den meisten grotzen otodtem
Die Maste der Kind« , dir hier zur Schule dränist. um „befäiutt
zu werden, wie der schöne iechnifche Ausdruck laut« , iuhri in Der-
dindung mil einem lalschen Sparihskem zum Ausbau lener Schul-
koiofir. dir nur der Uneingeweihieai» Ausdruck der höchsten päda-
gogischen Lallendung anstaunl. In WirNichkeilist m diesen Rie-
senschuien ganz in der Stille »er ärgste Feind de» Fortschritt» gratz
geworden. Lehrer und Schüier wandern zu vftrrn ai» Runnnrn,
von einem Zimmer stnn andren, wandern vis Rummrrn durch «zh.
iaie Listen, die jede» Jahr von neuem mil »rotzem Fieitze gefchne-
den werden. Ja . der „» « rieb" ein« modernen «chuisadeik,« ge.
regeii". Ader da» geisttgr « and fehlt leider. An die Pforten Oer
deutschen Schulsadrik klapst jetzt. EiNlatz begehrend, die 'Reiorm,
leise zuerst und bescheiden, dann stürmischer. Und wirklich! Zwar
mit sorgenvoller Miene, aber man össnet die Tür . Fast nt es er»
siauniich, datz sich Lehrer finden, die. allen Schwierigketten zum
Trotz, den Lcrfuch einer diirchgrelfendrn Reform wagen. Wieviel
Vegeis erung. wieviel freudige .Hoffnungen degleüen den Anfang
biefer Verfuche! Aber bald gerät die Bewegung INS docken. Die
RiesenfchuK. die aus Versuche auch gar nicht eingefiimini ist. gerä,
in einen Zustand allgemeiner Beunruhigung, und^ es^kann^ntcht

Dar letzte Morl.
Roman vonI . Iahst.

■>Fortsetzungf idiachdrnck verbotemf
'Am nächsten Tage war dosherri .chf.eW « .' r^ Ftanzeskak °miuät NIM Borüdein so daß erst nach dem zweiten SNiNsrua
aebrochen wurden Ein in der Rächt niedergegangenes
le die Straße staubfrei gemacht, die war von w^ nderbar
irheit. Sie fuhren den Inn entiang duî srtundiiche Dotter,
r das grüne Vorland reckken dle h°i>' " Bergeihr f)aup,glech
Ihbötiigen Riksen, und zum Entzücken « nnaltna » entdeckte kl»
ntr wieder neue Spitzen, gekrönt von «wfg' m Ei,.

In der chochsinstremunzwird Mittag gehalten, sagte Fron

' Bor" >mi"Äte ^ do» in fo molerischer Lage lwgt. ^ untm der'»ende Inn , hielten Fahrzeuge sed« Art. D' rgrotze Speis
li mar gefüllt mit fröhlichenMenschen, » ""f " “ f
trau Umschau und hörte voller « ndacht dir “
t Deckeschwebenden grotzen Adler», den b« Witt s
'»es Tier dem hott « entnommen und ousgezvgenhaite, «>» «' .)
id und grotz wurde und er von ihm erschossen wurde Auch o,e
Vren ausgeftopslen liere besah sie sich so austnerk am datz em
ner h« r sich zu ihr gesellte und lächelnd sagte: « te studieren
ü Zoologie, kleines Fräulein ? . . .
stiem,» Fräuieinl Annaiena glaubte sich - I» Schulmädchen

ipottet und ihr Kops flog pseiiichnell herum Sie matz den allen
lukvpi. — wie sie ihn mtt ihren sechszehn Jahren nannie — mit
jem Schweigen und drehte ihm dann wteder den Ruaen.
Belustigt beobachtete der sehr vornehm und noch «ar nicht alt

-sehendeHerr ihr wriiere« Tun, und - I» Annaiena sich den
ligtn Witter jtigeleUle, nahm er zu ihrem gratzlev Aerg« am
bentifrh Platz. . ,

Sin unerträglicherMensch! fliiflerte sie Dorothee zu

Rim. das^Sch'eusö̂ attt Redeniisch. Er hält müh noch sur ein
«imödchen und redrir müh sogar an.

I". stehst Du. da« haben nur Deine geliebte» kurzen Rocke»er
ttlBet. Biellrich, treffen wir ihn in Trasvt wieder, er sieht mit
nf dtmnöt oti», meinte Franzeska heiusstgt

In Irasvi? srogte Annaiena lachend, Wahrscheinllch, well sein
pi auch so weiß ist wie der Seiler.

0. Du kleiner Naseweis, ich gebe beul sierrn höchstens fünfzig
hri. ltvn seiner granen haare.

Das tonnte ja mein Ärvtzvater iein. dehanpiete Annaiena. dN'it
«ä „ immerhin ihr Jntereste, ai» sie später Zeuge imtrde, wie
's« Herr ein ebenso grotze» Auto tote das ihre hestteg und. de»

Edausteur neben sich, da» Aula selber lenkte, .Sie teilte ihre Ve-
odachlung svsott Franzeska mtt.

Siehst Du wohl, den siehst S » m Irasvi wieder. Du wittl
Dich noch ärgern, datz Du ihn hast drrott odsallen lasten.

Und er steht mich dann in langen Kindern und wird sich
schämen, müh so ahne wettere» angttprachen zu haben. Das schickt

,1<I) Sic fuhren weiter durch Frisenaaierirn und Tunnris . an einem
Sperriart vorbei in einer grotzen Kehre nach Raunder» und von
da »ach Reichen, Scheideck,

hier ist die Wasserscheide zwischen Inn und Etsch, imd damtt
zugleich zwilchen dem Schwarzen und dem Adnattichen Me« , de-
lehrte Annaiena wühtt«, denn sie hatte die iiuigabe ubernvmnien,
au» »em Baedecker norzuieien, was sie sitr wtchttg h>eit Und ,eh,
kommt der grünr Reschenier, wa sich eine prachlige Ausiuhl aus die
Drtlertelle —

Ein Ausrui Uetz Annaiena in -ehatten, sie folgte der izand d«
Schwesirr und drehte sich um, da sie dem Kommenden den Rucken

*****t >„ Ina der grüne See, und in der Ferne wuchs es empor in
blendender Writzr, Die Vardrrge rrdnickrnd — die gnnze Orii« .
kette mit dem Eevednie, der « onigsspifte und dem Oruer, dem Gl
ganten unter feinen Vasallen.

Annnlenn kouette aus ihrem Sitz, die Augen vorwärts grrichlei,
und mutzte nichts zu lagen, nur ihre Hände salkrien sich tme zu
einem « edel. Auch die beiden anderen 'chwiegen, nur di, « hadrne
Grötzr und die Schvnhtti der Natur jühtten in diesem Augendit«
das Won . »ad aus diese» Wunder Goitr» eilten sie zu. am Ritter,
see oarbei nach Si . Paienttn aus der hridr , wo au, drm ieuchiend
grünen Wa'ser die weitzen Segel eine» « aale» sichtbar wurden.
Rach einmal grützte sie der ewige Schure der iiiptu . dann siagen
sie die Master Heide, immer am User der Etsch enliang. dt» nack)
Mai», wa Station gemacht wurde.

Die « inlschgauer « adn hatte von Bown und Mc-run viele
Reisende herbeigesühri. die von hier nach Suldett und Iraivt zu
fahren gedachten. Siellwagen und » tuschwagen. Aula und Mail-
raach standen srteditch nebeneinander vor dem cholei. Und dnnnen
Härte man ein Sprachgewirr, das Annaiena nimiflrrte.

Du jft auch der Herr wieder! Ich glaube, der fahrt wirtlich
tiudt Irufui . Ich werde mich mal bei unlerent Ehausteur « kand,.
pen. der unterhielt sich in Flnsteimünz mit dem Ehauiseur de»
steinden sxrrn . meinte sie lnt« ttster>. ^

Satz Dich lieber überraschen, Kind, nwhnie erqnzesla . Denn,
wa» glaubst Du wohl, wa, lütt« Fremde sagen wurde, wenn er
tnützte, datz Sn den (Ihnutfenr nach ihm ou»f™«(' ?

Annaiena wurde dunkel rot und wandte fuß ab. um ißre Ber
legenhelt zu vettiergen.

Ein kleiner Dttekl am Artta hielt sie in Mals länger sttt. ai, sie
erwartet hatten, und so waren sie die letzten, die ihre ^ ahN auf der
Sttlsser Ioch-Äratze aniraien , . . . „ .

Es waMe Adend werden. Am wilden Irasoier Bach enliang.
den sie tnmtee wieder krruzien, ging es den weitzen Bergen zu. Sie
Weitzkugel der vrtziaier Alpen Itteg als breite Phramide udrr dem
Grün der Wälder «mpar und dann rttchien, alle» beherrschend, da»
gewaltige Massiv de, Ortter mit der Trasairr Eiswand , s >r
Griftrttpitze irug heule ihren Namen zu Recht, sie stand in ge-
spenstischein Weitz gegen den nächiiichen Himmel. Ihr zu Haupt«»
ieuchlele aus dem Etrahienkean, der Nacht der Abendit« n. Wir
rin Sck,allen duichie das Auto über Brücken und an Felswänden
vorbei, immer näh« kam dir weitze Pracht. Annaiena war. als ob
sie in Eisknnig» Palast siagen, und Dorothee hatte die Hände ge-
sottet. Nur ein Wunsch war in ihrer Seele, all da» Wunderbare
zu schauen an der Seite des Gttiedten.

Die ersten häuf « tauchten aus. Teaiv, war « reicht. Lang¬
sam ging e» die Dvttsiratzeentlang, und dann lag. in das blendende
Licht seiner rirkirilchen Lampen gehüllt, wie ein mitten in bitte
Einiamkeit gestellter Zauderpaiasi, da» grotze Hotel vor ihren
Augen, Do, Auto glitt die Austahn entlang und hielt vor dem
Eingang zwischen lachenden, plaudernden Menschen, die d« Herr,
iiche Adend aus die Terralse gelackr datte.

Und während Franzeska mit dem Panier v« dandri,e. eisten
die Schwtttern dvtthin, wo die bläulich glitzernde Pracht der steil
adstürzenden Gletscher sv nahe lag. als könne man sie mit den
Händen greisen,

Dorothee, Io stei, doch nur , wie du» leuchtet, und droben die
Sterne — es ist übenedisä, schon. Wie können mir Franzeska
danken, das wir da» erleben dürfen!

Dvrvldee drückte ihr die Hand. Komm, Annaieno, wir duttrn
Franzeska nicht warien lassen, si« wird schon nach uns auslchouen.

Müssen wir zu den oielett Menschen hinein? fragte Annoieaa
ängstlich, als sie durch die Aiasnir in die UONhoielgäsien w>m.
meinde Diele diickie.

Nur ini-iig hindurch, Annaiena. « ist doch sonst nubk io scheu.
Es ist nur. Doroihre. weil sie io gar Uiä,t dazu pusten, sagte

da » junge Mädckst-N und detueie rnckwärl ».
Ja . das hilft nun tttchis. Min», hier helfet es mit den Wosten

heulen. Suhlte Siele mit dem festlichen Treiben ist ja Franzeska»
West, sie wirk es voller Wanne genietzen, and wir werden UN»
heimlich schadlos zu Hallen wissen.

E» war da» reine Spietzntteniausen für die Schwttl« n. als
sie. von einem Kellner grlell« , die ganze Läng« De» Raumes durch
matzen, um eine Treppe van wenigen Stuietr zu ersteigen, wo Ihr
vtturlier sie ermortete.

(Fortsetzung folgt)



Teilen, daß btt Wctotmotifutf). auch mcim n In glildlhMtii Wr>'e
ucrtäufl, in dem anscheinend weiten, in Wirtlichkeit ater inst ge
peinlichste: Unteetellung mgsim -lahmen util>«ir . ~
Wirkungen ousköst , die geeigütt sind , auch an gute alt « Einrichtungen
zu rühren und sa rin allgemeine» Sesüdl de« Mihbrhagrn, z» er
zeugen. Und schlichtich lammt das El
»chen Gewohnheit«»
Ruhe, I» spricht schließlich, schmerzlich bewegt, auch der Resormrr

Und schließlich lammt da» Ende. Der in seinen äußer.
.Hütten « Rlelenorgonismu» ruft nach Ruhe.

. . ., , . . - » ich, schmerzlich bewegt, auch der Resormrr
selbst. Nicht, daß er an jelnem pädagogische» Ideal uerzweiseltel
ikr verschließt»» in seiner Brus«. Jahrelang glaubte er sein Beste»
getan zu haben: jetzt lieh« er. daß die Durchführung seiner Ideen
an äußeren Verhältnissen scheilem mußte, die seine Krisle vorzeitig
und ohne Hoffnung aus Erfolg ausreiden. Darum ist «, heute an
det Zeit, allen Schuloerwaitungen und namentlich den Berwal-
Iungen der großen Städte , die Bitte warm an» Herz zu legen:
Bränden Eie Bersuchsschuien! Schassen Sie da, pädagogische
Manöoerseld der Zukunsi! Die deutsche Gevtzstadtschul» treibt sonst
rettung»lo» der Besah« btt  Bersmnpstmq rMgegen.

Di» Ursache sür di« in der letzten Zeit sich häusenden
stmorde ist meist eine unrichtige » «Handlung sowohl in der

Schule wie zu Hause. Hugo ll . Jüngst schreib« in der »Deutschen
Tageszeitung" zu dieier Frage:

Bor einiger Zeit erregte der Selbstmord eine» Berliner Sym-
nasiasten durch di» besonderen Umstände der lat lebhaste» Aus.
sehen. Der Jung » stürzte sich au» dem Fenster, während der
Lehrer bei seinem Vater weilt», um Ihn davon ln strnntni» zu s«tz»n,
daß der Schüler nicht oersetz» werden könne. Wie unendlich vrr-
lassen muß sich der » nab» gefühlt haben, wenn er Schul» und Hau»
gewissermaßengegen sich oerdündet sah. Hier ha» da» gesehft, wa»Kt)di»Eltern unter ollen Umständen erhallen müssen: Da»und».ngt» Vertrauen ihrer Kinder. Bei allem erziehlichenErnst und
— wenn e» not tut — bei aller Streng » muß da» Kind da» uner-
säiüllerliche Bewußtsein behalten: Solang« mein Vater und mein,
Mutter da sind, kann mir nicht, Unrechte» geschehen: da ist der Da.
sen. in den ich siüchten kann, komme, wa» da kommen will! — Die
Schul» kann irren. Solange unser« Lehrer auch nur Menschen sind
und solang» noch da, sormai» Wissen allein di» Fähigkeit zum Lehr,
beruf bestimmt, ist »» nicht au»geschloss»n, daß »in Kind in »er
Schule eine ungerecht» oder wenigsten» unrichtige Behandlung er.
fahrt. Ader da» Kind mutz dir lest« Gewißheit haben, daß »» „zu
Hause" Hilfe und Stütz» sind»«, daß den Eltern da» leidlich« und
seelische Wohl de» Kinde» mehr bedeutet al» eine gute Zensur.
Mau sollt» nicht in jeder schlechten Zensur »in Verbrechen scheu,
durch da» die Zukunst und di» Ehr» »ine» jungen Menschen ohne

erscheinen. . .
_, _ ._ , gerade aus b
zu einer ungerechten Ueberschätzung der Zensuren gesühr«, denn im

weitere» oerwirkt erscheinen. Da, Prüsung,sast »m unsere» heutigen
Schulwesen» hat gerade aus dem Geist« der höheren Lehranstalten

Grund» genommen ist doch di» Meng» de» sormaien Wiss»n»swsse«,
die mit den Zensuren beglaubigt wird, nicht der ausschlaggebend»
Fastor sür die Tüchtigkeit»Ine» Menschen. Damit soll nun nicht
einer Laxheit in der Lerndetätigung da» Wort geredet werden, wo
notorisch»
den: denn die

eit seststeht, wird »in energischer Antrieb nicht scha.
, lulpeiz« sind «« nicht, die au» gekränktem Ehra»,

fühl zum Reooloer greisen, wenn sie ihr Ziel nicht erreichen. In
allen anderen Fällen aber ist »in» weise Mäßigung in der Beur-
tellung der Zensuren ein» Gewistenspslichtder Eltern. Man soll
r» nicht »ergeflen, »atz ein Kind noch nicht minderwertig zu sein
braucht, wenn die Zensuren einmal weniger gut aussallen. Denn
nach bei der Zensierung spielen Zusälligkeiten mit, und wenn »»
dann wirklich soweit kommt, baß der Schüler nicht oersetzt wird, so
soll man die Tatsache nicht so tragisch nehmen, daß daran »in Men.
jcheMeben zugrunde gehen dürft». Man soll auch in dieser B».
zikhung da» Unvermeidliche mit Würde tragen lernen und »insehen,
daß »» sür einen letzt noch schwachen Schüler nur vorteilhaft ist.
wenn er um ein Halde« Jahr zurütkbleidt, dafür aber sein Pensum
gründlich beherrschenlernt und teste Grundlagen sür »ine normale
Wetterentwicklunglegt.

vermischt«.
Ela« Würdigung »er Deutschen Tarurrschaft. Sehen wir

Organisationen etwa» näher an. di» eine kernige Erziehung
Jugend, di» Srtüchllaung und damit « rhrhaftmachung unserer
Jugend oersoigen! In erster Linie marschieren hier unsere deu».
Ichrn Turnverein », di» un» bi» aus den heutigen Tag noch kein

wir die
der

Lolk richtig nachgemacht HMI Ueber 10 000 Vereine, sas» 1), Mil-
m Mitglieder der Deutschen Turn erschall schassen in treuer Ar.lionen 1

beit zu Nutz und Frommen unsere» Vaterland«»! Etwa !<, Million
deutscher Knaben und Jünglinge wird im Seist» Jahn » erzogen und
niwgeblldtt: rund MOWO Zöglinge, 50 000 Jungen In den Kna-
benriegertund schätzungsweise>00000 wehrpflichtig» im Alter von
ltz di» 20 Jahren werden in ernster, zielbewußter Arbeit körperlich
durchgebilde»! Tot» Zahlen! Sie bekommen Gestalt, wenn man
fl» sichal» Ganze« vorstellt: nicht wenig«! al» 20 deutsch« Infanterie.
Dioiflonenmarschieren da vor un, aus. In . der Marschkolonnezu
4 braucht di» stattliche Kolonne <4 Stunden , Dm an un» vorbeizu¬
marschieren. Die Kolon:,« selbst immer 4 und 4 nebeneinander mit
00 cm. Abstand von Glied zu Glied ist nicht weniger al» 220 Kitam.
lang, d. h. mit anderen Worten, fle bedeest
messen— den Weg von Berlin nach ~

in der Lustlinie g*.
fast bi» Hannover,

über Glogau hinaus : von Frankfurt nach'München. Jena , säst bi»
nach Hof. Ingolstadt und Augsburg, dis hin nach Schlettflatt und
Retz.

Der Tang« beim Kanimal . Aus Stroßbur , wird geschrieben:
Der Glanzpunkt de» Straßburger Karneval» war da» Künsller-
ma»tknt»st. da» im Zeichen de» Tango» stand. Einer der de-
rühmteren Parlamenlarier , «in Herr, dem de» Leben» Herbst be-
r»«o die Silbersäden in da» Haar geflochten ha«, zeigte den Straß,
bürgern durch sein Beispiel sogar, wie ein richtiger Tango getanzt
werbe» mutz. Während di» meisten andern sich um den verteufelt
schwierigenTanz drückten und e» höchsten, Mi« einem Onestep
oder Boston versuchten, entwickelteder unermüdlich» Parlamen,
tarier die zierlichstenund schwierigsten Figuren de, Tango», und
erntete dafür sas« stärkeren Beifall als durch sein» gehaltvollen
pistitischm Reden. Selbst in den Nebensälen und in den Gingen
sah man ihn tanzen, und sein» Damen waren entzückt von dieser
großen, autzerparlamentarischen Leistung.

Ein unternehmungslustiger Konditorlehrling. Au» Hamburg
wird berichtet: Belwubr, und vor Hunger ermattet, kam am
Dienstag an Bord des Riesendampsero „Imperator " ein junger
Mann an« Tageslicht, der mit seinem schwer bepackten Rucksack
zwar einen unternehmenden, aber doch auch ganz kläglichen Ein.
druck machte. Er hatte sich an Bord de« Schisse» geschlichen in der
Annahme, daß diese» bald den »mftn verlassen und ibn mit nach
dem ersehnte» Laiche der Cowovy» und Goldgräber sichren würde.
Zwar hatte er nur einige wenig« Groschensur die weite Reis« inZwar hatte er nur einige wenig« Groschenfür di» weite Reis« in
den loschen, dafür aber zwei Gewehre, zwei Revolver, 200 Pa.
Ironen und eine zum Lujso bestimmte Wäscheleine. Di« beiden
Gewehr« hatte der junge Abenteurer, rin Konditorlehrling, wie
er angab, in seiner Heimatstadt Lübeck, von wo au» er nach Ham.
bürg geslüchtet war , aus dem Güterbahnhos gestohlen, während
er di» Revolver und die Patronen gelaust haben will. Au» dem
Traum, die Konditorslube mit den Steppen Amerika» zu vertäu-
schen, ist nun nicht» geworden, — Aehnlich scheiterle di« adenteuer-
liche Reise »ine» jungen Vesterreicherv, eine, Friseurlehrlings, der
von einem Kriminaibramle» nn zfamdurger Halen wegen leine,
üngsllichen Wesen» angehallen worden war . Er hatte seiner
Mutter 200 Mark gestohlen, um zur See zu fahren. Bei der Fest-
»ahme war er vollständig mittellos.

Ein langv -Locklail wird jetzt in den Bars Bellin» ausg».
lchenkl. Er besteht aus Euracao , Granatapselshrup, Maraschino,
Psirstch-Bitter , einem tleinen Schuß Augustur« und etwa» Zi

irvnrbsllst. Wie olle Löcktoiio wtrd auch diese« leicht gefährlich,
' " ' . . *‘ ibmi ' '

. »che
köpfe, ob der Tango.Eocktail vor oder nach dem Tana » zu g».
m ist, uli» ob sei» vorheriger ergiebiger Gm : '

Tan *"

wie denn nirgend, so viel Alkohol zur Verwendung kömmt! al» in
den Drink» der Bar ». Me Lebemänner zerbrechen sich jetzt jedoch
dt« tf - ‘- " - - - - " - * -

anz.Atguren verhilsi
Amsterdam. Der „Teiegraos" i» Amsterdam drrichtet |

ichte: Ein frommer Kin.

esondrr»

»sterdi
rGeschi
i Halde:
wrwagi

ein. begab sh

i-läst. .
Karriborwagen»
<» 1*4 inBewegung gesetzt

kiochenälteste» au» Leiden, i

la» genommen. In Haag stieg »i»e junge Dam«
in dasjeibr Abteil und richtete, als der Zug sichm

itte, an di» Mitreisenden ohne weilrrr » di»

nach Rotterdam reist», hatte in einem Abte» de»
>, PI -
: in i

. . gesetzt hac
Frag », ad sie ein üuattch» (25c) oder »in Düdbeibch» <10c) übrig
hätten, dann werde st« »inen Tango tanzen. Dem Ouderltng, wie
den anderen Mitreisenden wurde r» etwa» schwül, erst»rer »roh»,,
di» Rotdremse zu ziehm. oder che e, so wett kam, hatte die Dam»
da» Abteil bereit» verlassen und ihr Glück in einem anderen versucht.
Bald hätte man mich von dort her lanten Jubel und Händeklatschen,

fall nach allen Regeln der Kunst autaesüdtt worden. Der vudetting
aber, der In solchen Dingen kttnen Spaß oerlmnd. da«, wie man
sagt, bei der Direktion »ine Klag» eingereicht.

Kein 25jährige» Schlehen kam» am 2. April d. 2». ter Pariser
villrttnrm seien. Al» b»r 300 ~ -
hatten, nach einem Bericht ein
Ru «, bi» zur dtttten Plattsorm emparzüsteigm!" — 'Jetzt ist aus
dem Turm «ine Station für drahttose Telegraphie eingerichtet. Bon
hier au, wird den Schissen aus hoher See zweimal täglich " ~

Mtter hohe Turm «ing,weiht wurde.
" " > n, „zwölf Personen den

gemeldet. So hat denn der
sationell» "" .

us hoher See zweimal « glich die Zeit
Elftelturm, der früher nur al» sen-
galt. »ine praktisch« Bedeutung erhol-Sehenswürdigkeit galt. __ .. . _ . v . ...

ten: er ist 25 Jahr « noch feiner Einweihung einer dch radioteiegra.
phischen Haupttürme der Welt geworden.

Zur wiederaustmhm« de» Zlonderabochei Mordpro^ sse».
Wie gemeldet wurde, Hot di» Erft» Sirastammrr de, Eider,

ftlder Landgericht» di» Wiederaustiahm« de» Verfahrens über den
Flandeisbacher Mord angeordntt , und die grau Hamm ist aus
tttearapdische Anordnung de» Gettchl, fofort au» der Strasönftalt
in Siegbur« emlajsen worden. Damit ist ein» « ngelegttthei«, di»,
zumal ln den letzten Monaten , der Gegenjtand ausgiebiger Er¬
örterungen In der Presse und jüngst noch in den Pottamenten ge-
wchen ist, in da» Smdium der neuen Untersuchung »ingttrtten,
und damit ist da» vorläusige Ziel der Bestrebungen erreicht, bi«
in bicher Sach» von vielen Seiten oersolgt worden sind. Di« Ge¬
schichte diese» Morbprozesse» sei noch einmal kurz zusammengesaßt.

Elderseider Schwurgttich» die Frau
idersbach bei Dülsrath wegen Bei.

luchlhau» oer.

lluauj
de» Besitzers Hamm au» glanb »r»bach
hllfe zur Ermordung ihr». Ranne « zu 14 Iah:
urteil«. 'Aus Grund eine» Gutachten» de» Polizeiral» Braun vom

bium sind dann im vorigen Jadrc
Press, gelingen de, Inhalt

Hamm sei unschuldigorrurteilt und dt» Berutteilung

Berliner Pöliz:
den« ich Attikel

weil de» seinerzeit mit den Ermittlungen betrau», , inzwischen auo
dem Amt» geichieben» VettMer Kriminalkommiffar Karl v. Tre».
ckow in der Schwurg«richt,o«rhandlung bei den « eschwarenen
eine» Irrtum erreg« Hab». Da die Ansicht de» Paiizeirat » Braun
dahin gebt, daß die Ta» von einem Einbrecher wrtibt worden sei,
der, aus ftischer Tut ertappt, den 5>amm getötet had« und da wei.
«er der Polizein« Braun »inen bestimmten Täter bezeichntt», so
ist im Hettift de» Jahres 1013 gegen diesen di« gerichtliche vor-
»nlersuchung beantragt worden. Hier mag «ingeschalttt werden,
daß bei bee Berutteilung der Frau Hamm wegen Beihiise zum
Mord« der Mörder selbst nicht ermtltelt war . Edens» wie der
Polizeiral Broun war auch der Ehemiker Dr. Bruening von k r
ühemischen Untersuchungaanstalt beim Berliner Poli^ ipröstdium
von entgegengesetzten Gestchtapunktenau» zu der Auftastung ge¬
kommen, daß der gttöttt » Hamm da» vpser eine» von ihm ge-
stellten und sich zur Wehr setzenden Einbrecher, geworden sei.
Daraushin haben « eschwortti», die damal» da» Schuldig ge.
sprachen hatten, »ine Singad« an den Ersten Staat »cnwalt in
Elberfeld gerichtet mit dem Ersuchen, da» Wiederausnahmever-
sahren zu beantragen. Jüngst ist " ' ' . ~
legenbeic bei der Beratung de« 2i
zur Sprach» , »bracht worden. Im preußischen
teilte dabei am 7. d». der Juftizminister Dr. Butter na

dann, wie erwähn», di» Ang«.
Justiz»«»»» in den Parlamenten

Adgeordnetenhaus«
_ , „ kseier nach der Ab-

wehr eine» »an dem sozialdemokratischen Abgeordneten Liebknecht
oersuchten Eingttss, in die Exekutiv« mit, dir fieben Geschwor«.
neu, die di» Eingabe on den S «aat»anwal« um Rachprüfung de«
Sachverhalt», gerichtet hätten. hätten erklärt, daß ihnen irgend,
welche neue Tatsachen, die für die Unschuld der veruttttlten
sprächen, Nicht bekannt geworden seien und daß ft» auch nicht an»
eigenem Antrieb, sondern aus Veranlassung gewister Personen
vorgegangen seien. Den Geschworen« hätten ihr« Unwrschttft ad-
gelehnt, da sie sich trotz der Zeilungsarttkel und deck gegen den
Polizeibeamten durchgesührtrn Disziplinarverfahrens nicht von
der U«bcr,eugung der Richtigkri« ihr«, Uttell, abbringen ließen.
Bier der Unterzeichner|«i«n von der Schuld der Verurteilten nach
wie vor überzeug«: nur zwei von ihnen seien durch di« Preßöuß ».
rungen schwankend geworden. — Nachdem nun da, von so sieten
Seiten gewünschte Wiederaufnahme»«rsahren angeordntt worden
ist, ist zu hassen, daß seine Durchsichrun, in die dunll« Sach«
»olle» Licht wersen und der Wahrheit und Gerechttgkeit ,U|» Sieg,
verheisen möge.

Ein » erichterftntter de» B. T. erzähl« oo» der Entlastum, der
Frau Hamm au» dem Siegburger Zuchchau» soigendee: Aus Grund
der veruttelluilg war man natüttich in der Anstalt von der Schuld
der Frau Hamm überzeugt. Zwar btteuett« grau Hamm unau».
gesetzt ihr« Unschuld, aber da, tun alle Besangen»n. Frau Hamm
»uroe ' . . .

mäßig werden die Gefangenen alle halbe Iahe « darüber betrag«,
ob st» ttnzein »der mit anderen Gesangenen zusammen ihr» Sttn «.
zeit verbüßen wollen. Der Wunsch der grau Hamm, die auch au«,
drücklich befragt wurde, war e», die ganzen vierzehn Jahre , zu
benen st» veruttttl « war, in Einzelhaft zu bleiben. Die Einzelhaft
wirb überhaupt von vielen Gesangenen voraezagtti,

. . !'rat, da dt« Gesänge:von der Vderin und den Wättenn:
weit etträglicher, al, N, sich der Laie »orftell
— wenigsten» in Siegdurg -

denn st, ist
dt« Gesnngene»

men
viermal am Tag» besucht und auch sed, Woche einmal mit einer
neuen Leltür» versehen werden. So v»rhältn>»m«ßig günstig di»
Gesundh«it»verhäIMist» in der Siegburger Anstaft auch sind, denn
die Anstolt Ist nach modernem System eingerichtet, so ha» dir Hast
sür grau Hamm doch «ine stark« Nervendepresstonzur Folg» ge.
habt und deshalb hat sie schon sei» Monaten Krankenkosterhalten.
Jeden Tag ha« sie attiratene» Fleisch und Gemüse bekommen. Die
gut« Führuna von Frau Hamm im Zuchchau» wird besonder» her-
v»rg«hoben. Au» den ivenigen Motten , z» denn, Frau Hamm
noch der Enilaffung fähig war. Ist zu rnMehmen, wi, dankbar sie

~ ‘ Rung ist, dir st« in chrer Hast er.
daß ihr« Unschuld

der meiischrnsreundiichen Behandlung ist, dir sie in chrer Hast
sahren bat. Ihr hächsftr Wunsch ist nalürlich, - - -
nun auch gerichtlich festgestellt werden möge.

Bunter Allerlei.
Bruchsal. Donnerstag früh g Uhr brach in her Brückenmühle

Feuer au» und zerstäri« diel« vollständig. SämUich» « orrä«» „er-
brannten. Mittag gegen 12 Uhr stürzi, der weflliche Giebel ein
und zerlrümmerie da, Nachbarhaus vollständig. Menschenleben
sind glllckiicherwttse nicht zu beklagen.

Bonn. Sin sechzehnsähngcrBuchdruckechilftarbeiiervon hier
hoi sich am Aschermittwoch aus dem Benuoderg durch einen Schutz
in den Kops da» Leben genommen, weil seine Mutter ihm Vor-
würfe darüber gemacht hatte, daß er Fastnacht zu viel Seid au».
gegeben hotte.

Henkell Bleich Soda

l.tte drei da» Hau» «eriießrn
landen da» Kind erstickt

kann!«, zu dem Kaufmann v . Dari wurde da» Sind u
Maufmoim, der Schauspiel«»!» und der Witwe llhrislmam,
B-tt gelegt und daraus, nachoem die Tür verttegel, werk»,
da» Be« anaezllndet, wor- "> - - »— » - - -
barn sprengten die Tür
Täter wurden verhaftet.

Menden (Kr. Zserleha). Einen rohen
sühtten hier »MIge Pttsonen , indem st« «sti»n anwner «
einwickeltenund diese» dann anzündeten, » st schwer«,
wunden »ersehen mutzt» der Ran » in» Krankenhau,
werde».

Goth». In Thürmgen und im Thüringer Wald
geslcrii anhaltender starker SchttresaUbei 0 Grad Kälte.

hambara . Groß, , Aussehen «t «ift « hier sttnersst hu
Haftung de» Bücherrevisor» Achill», wegen unst" " " "
an Schulmädchen. Die Strafkammer orrurtei»« tyn u,
Jahr / «ch» Monaten « esängnl» und seine Hauahillterin
Btthllse zu einem Jahr , und drei Monaten Gesängni».

Leipzig. Da» Retchogittch« hob aus di» Neviston de,
anwait» da» UrteU de» Landgericht» granksutt a. M. vom z,
1013 auf, soweit durch dasselbe di» beiden Aerzt» Dr. 8M,
Bachem von der Anftaae der sabttösfigen » drperbettetzuez
Tötung durch Pockenansteckung sreigesprochen worben wana
Spohr war sttdst an den Pocken erteankt und saiste bi« lft
durch gahrlösftpkel« aus and« , Personen übettrog« Hab«,.

Wachen. Bei »er Reparatur de» Leitung der «lektttschn,
bahn Budapest—Waitzen kam dt» Ltttung mit einem Ei
in Berührung . Der starke stekttisth» stram durchfuhr fleh,
beiter, von denen einer fofort getötet und sechs schw,
wurden. Ron zweiseft an chrem Aufkommen.

Ilew Park. Der dekannt, Opernfänger Putnom G
Mitglied der Hiesigen Metropolitan .Vper, früher am » ettim,
Opernhaus, ist gestorben.

na Gulda Zeidler, verantwattlich für den mtzakstwieän,
Jorsthick, kür den Reklame- und « n^ tgentell Heinr. Luch:

"ruck und Verlag Wich. Hoftapfel, stlmtl. ln Bledrlch. R"^
druck und Verlag der Hosduchdruckerel Gulda Zeidler in Ai

Leitu:
Pa », . .
den Truck und

Kirchliche Nachrichteu

Sonntag, da» 1. März 1914. — 3aoo<« U.
tzaupl »» «e»»>tt>st (Hauptkirchej Herr Pfarrer Gerbett.

de» Läuten» 9.45 Uhr, de» Gottesdienste» um 10 Uhr.
241. Hauptt. 24«. Tex«: Lue. », »1—« . Nach der Predig
5. Schluß!. 502.

Hauptwottmblenst kOranier-BedächMis-Kirch») Herr Pfarrtt
Beginn sich« oben. Eingi. 71, 1—0. Hau»« . IW, 1—4
Luc. I«. 1- 20 ». 24. Nach brr Predigt 105, 5 « chlußl. «

Gottesdienst »ns »er walbftraß «. Herr Pfarrer «übler, « Uhr
mittag». Eingi. 70. Hauptt. ?g, 1- ». Schluß,. 70. 4.

Diakonissenheims.

dm 27. 3*0-

Ilachwi ttag» Gaktwbieast S Uhr Haupt»irch», Herr Pfarrer
Singt. 78. Hauptt. 42». Text: Matth . 2«, 55—5«. Sch
42«, «.

KMder̂ attmhienft um 11 Uhr <Haup«kirche> Herr Pfatttt
Lieder 70 und 77. Text: Sah. 10, 4—17.

Eoangelischer Männer - nn» lünchina, Demin. Biblisch,
sprechung nachmittag, 4 Uhr im Diakaniftmheim. Text: l.
4,1 —7.

Eeana»»scher »onnla» -verein chnM Mädchm. verfammlang
4- 7 Uhr im Bolkswahl.

BIbttstunde abend» 8.50 Uhr im Saale de, Diakonissenhetm,.
Pfarrer Stahl.

Vardereituu« zum yrettaa,
abend» 8.00 Uhr, im Saal » de» Dtakonlftenhtt,

Passt« « .» ,ch« « »«„di enst.
Mittwoch, den 4. Mär, , abend, 8 Uhr. Oronier- GMächvift

Herr Pfarrer Eerdert.
Mittwoch, dm 4. mtb.  abend» 8.15 Uhr. « aldftraße, Herr Ps-

Damittsiag , dm 5. März, admd» 8 Uhr. Hauptkirch», Herr

LeichmdlNerbimstvon Sonntag , dm l . März dt» «insthl. So
den 7. März : L. Heuser, » ilchstratze.

st  matkn-plantlf««.
Sonntag , dm t . Mist, 1014.

Avrm. 0» Uhr: « eichtgelegenheit. 7 Uhr: F
»indermest. mit Predigt . Uhr: Hochar
» «4 « »ec neum Orjri durch dm Herm Sehn
«rob «̂ »on Wiesbadm. 11K Uhr: RUit äkg-ätmbstnft
digt Nachm. 4H Uhr: Jünching»verein. tzAtze: Fas
durch Kapuzinrrpaler Lr».

Hzr : lm  Marimhan ».
^aglllh 7), Uhr: hl. Mess« in der Psarrkirche. '
vi »n»tag, D-nnerrta , und Sam -ta, VA Uhr , Ist Schulmess«.

75i ®Ä*n#me«e «u ««rtn De» !̂ H«r^ n«
Nachm»?. Uhr: Herz Jesu-Andacht im. Rattenhaus.
7H Uhr: Fostmandacht in der Kirche.

Samara « nachm. 4« Uhr: « eich,,,leg,nheit.

tzerz -Je ^ -Vfa '.Tffrche.
Sannst» dm 1. M «r, , 9,4.

Vornütt ag» S.50 Uhr Gttegmheit jur » . » esthbe, 700  Uh,
lllkUhtiMidtzA

W  3 - flMprr( ' -
- . . imerrtaa : ’
R - nt- , 7 l5 Uhr hl. Mfts. fiir Sn . - iftt - rbme » utstr,

—10 Uhr Hochamt ... .
Marienverein . Admd, 0 Atze

TäBch hl. Messe nm 7.15 Utzr.
Dienstags und Donnerstag ist Schulmest«.
Dienst«
Miltwix.,

Jünglingsoerein.

mit Predig«.
Jastmpradl

.. __ _ 2
ll. Messe zur Danksagung,
st. Rest« zu Ehrm der HI. » ardara . » dm», «S

Donnerstag Engeiaml.
u E!
kfu.tz

_ —-,r- uer wuncr wolle», mifryc
Vftch ft ^ U"S <1b,r‘b< oon 8 Ul)r «» «st Gel«Mtt»«st t

Samstag hl. Messe zu. Ä >rm

> zur y,. « eieyir. l.iv  uyr o
"•*n Heezm» Jesu. Admd« 7.5

der Mutter Gölte». NiW
I Udr ad »t Geleamdtt« i

St
Sonntag , dm 1. Mist, » 14.

ly,  Uhr Frühmesse. 10 Uhr Hochamt mit Pmdigt . 3 vtt
predigt mit Segmrandach «. 8 Uhr vnfammlung de» Sfingl
unrein» mit « ortrag.

ftl . Beichic Samstag 5 Uhr, Sonntag morgen 7 Uhr.
An W' chmtagm ist di» hl. Reste um 7.10 Uhr.Ronta, , Mittwock -
Freliag admd « I
Am Rtttw

»ember-st

Ronta ., , Mittwoch, Fretiag ist Schulmest».
I admd « Ahe ist Passtonsandächt,
littwoch, Freitag und Samslug in dieser Woche

ttag».

«v« Eh « B- *sMtt$ z, MlU»»*W
Sonntag, dm 1. Mär , >01«. Tnnatan«.

^ ^ ^ t^ ^ ^ ^ Uhr̂ ^ redigi^ Ptarre ^ einz.r
Dnn bette zum Clnwclchnn 4»w\

»owta nm Pnta«n,SdHwm andS
Altbewährt m*

HENKEL* Co, DOWitanil.
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